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Präliminarien sıch mıt kirchlichen Kezeptionsprozessen
Der vorliegenden Publikation 1e eıne kKa- und Chariısmen aus ekklesiologischer Per-
nonistische Dıissertation der päpstlichen spe.  1ve amı legt der Verfasser die theo-
Unıhversitä Gregori1ana zugrunde. DIie Arbeit Oogısche Basıs für eın dem sSeltenden ec
wurde VON Prof. Dr. Jean eyer S} beglei- entsprechendes Rezeptionsverständnıis. Aus-
tel, der der Veröffentlichung eın Geleitwort sangspunkt dafür ist die Communi1o-
vorangestellt hat eyer selbst hat eıne Ban- Ekklesiologie des Vatikanums, die VOT dem
el VON kirchenrechtlichen Beıträgen Hintergrund der herkömmlichen, eher Jur1-

ber eUuUe geistliıche bewegungen und die ischen Ekklesiologie dervorkonziliaren Zeıit
Neukonzeption des Ordensrechts 1mM CIC/ gespiegelt und insofern kontrastreich arge-
19853 unter Berücksichtigun der konzilıia- stellt wird An diese noch weitgehend ormale
1E Ekklesiologie verfasst. Auf diese Er- Betrachtun schlieisen sich weıltere Erwä-
kenntnisse Sreift der Verfasser In seiner gungen ZUT Communio-Ekklesiologie aus

Monographie zurück. Aus diesem Hınter- systematisch-theologischer IC Von
run ZU vorliegenden Buch wırd eutllıc diesen beiden Ausgangspunkten auUs SIbt der
dass Christoph e  © VOT em 1M Hınblick Verfasser dem Leser einen hermeneutischen
auf das ema der Bedeutung VOINl Charis- Schlüsse]l für die nachfolgenden Beobach-
iInen für die Entstehung kirchlicher Gesetze, tungen den Mechanısmen des ezep-
dem Ansatz seınes Doktorvaters zune1gt. Der t10NSprozesses dıie Hand el wird In e1l-
Untertitel der Arbeit ist allerdings e_ 111e  - ersten Ansatz das Rezeptionsgeschehen
meın ehalten, dass VON orther eıne SPC- selbst als eın Teil des Selbstvollzuges der KIr-
ziellere Zuordnung des Buches och NIC. che benannt, der sıch mehr oder miıinder voll-
möglıch ist DIiese eKSsSC  1ess sıch erst ach kommen 1ImM kirchlichen Alltag vollzieht Als
der Lektüre des eben erwähnten Vorwortes eispie alur stTe die weıten Teilen och
VOIN eyer. Im entrum der theologischen unvollkommene RKezeption des Vatika-
und recCc  iıchen Betrachtungen des Verfas- UNMls UuUrc die nachkonziliare es10pra-
SCTS sSTe die FOKOLAR-BEWEGUNG OPUS XIS und Gesetzgebun Wenn die Rezeption
MARIAE), deren 1e Domviıkar e kirchenrechtlich relevanter Sachverhalte eın
ist. Insofern zeichnet sich diese Arbeit UG Communio-Ereignis ist, dann pielen In die-
den besonderen biographischen Kontext dUS, SCI1 Zusammenhang auch KFormen und Aus-
In dem s1e entstanden ist prägungen der Konkretisierung dieser Com:

Mun10 eıne hbedeutende olle, die bisher ke1l-
Aufbau der Arbeit Verankerung 1M ec sefunden en
€unterteilt seıne Untersuchun In drei em e kirchliche Rezeption als eın
Hauptteile In einem ersten Schritt efasst er Communio-KEreignıis aufweist und VOT die-
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SEeIN Hintergrund den Zusammenhang VON geliısıerun und SCcCAI1e  IC die Universalität
Charismenlehre des Konzıils und Commu- Katholizıtät) der kiırchlichen ewegung.

DIieses Zwischenergebnis leıtet der esenio-Ekklesiologie rhellt, kann er aufzeigen,
dass zwischen den charısmagewirkten Be- über, dass das eltende Vereinigungsrecht

und deren recCc  i1ıcher Rezeption der lateinischen Kirche der Formenvielfalt
In der Kirche eın Zusammenhang De- und den sich daraus ergebenden recC  1ıchen
ste Das Fundament kiırchlicher ezep- Bedürfnissen geistlicher bewegungen
t1oNsSprozesse esteht €1 In einer VOIN die- L1UTr unzureichend entspricht Allein die
SeMN bewegungen elebten trinitarısch-kom- Unterscheidun zwischen öffentlichen und
munilonalen Ekklesiopraxıs prıvaten kiırchlichen Vereinigungen und de-

TenNn jeweiliger Rechtsstatus In der Kirche wird
Sodann wendet sich e 1M zweıten Teil den tatsächlichen Ausprägungen der Ge-
seiner Untersuchun dem kiırchenrecht- meinschaften N1IC erecht e ordert,
lıchen Rezeptionsprozess geistgewirkter Be- dass kirchliche Bewegungen eiıner eigenen

die nolens volens hre onkrete Rechtsftorm edürfen, die sich als eıne eUuUe

Gestalt In kirchlichen Vereinigungen mıt Je orm des geweilhten Lebens rechtlich fassen
unterschiedlichem Rechtsstatus elunden ass Ihr rechtssystematischer Ort ware In
enel untersucht A zunächst kurso- Anlehnung S  S 605 CIC däquat zwischen
risch die konziliare und postkonziliare Ent- dem allgemeinen Vereinigungsrecht und
wicklung des Vereinigungsrechts und WIe dem Ordensrec anzusiedeln. Auf diese
diese sıich ZU charismatisch-pneumati- Weılse ware ES auch möglıch, die ereıts Dal -
schen Prozess des Werdens und Gestaltfin- tikularrechtlich In den atuten und Salf-
dens kirchlicher bewegungen erhält zungen ausgeprägte Communio-Struktur
el stellt der Verfasser seiıner Überzeugung aufen recCc  lıchen Ebenen durchzutragen

el ist der Verfasser sich arüber 1mM Kla-nach fest, dass das Urcharısma der Gründer
VoOoNn geistlichen bewegungen das wesentlıche YCI, dass solcherart, weitgehend eiıner Räte-
Gestalt- und Rezeptionsprinzıp der eWe- verfassung entsprechende Strukturen 1ImM Ge-
gungen 1ImM rechtlichen Gefüge der Kirche füge einer Weltkirche, die sich als un
seın 11USS Hıer Zz1e er eiıne Parallele Z begreift und dies In ihrer Hierarchie eutlic

mMaC. Grenzen enverfassungsrechtlichen Entwicklung 1Im Be-
reich der en rden, CS auch dıe Person Der dritte Teil der Arbeit VON C spiege
des Gründers mıt seinem Urcharısma DEeWE- seine bisherigen Desiderate VOT dem unıver-
SeNMN ist; welche die entscheidenden mpulse salkirchlichen Hintergrund Der Haupttenor
für die rechtliche Yuktiur der Gemeıln- des Verfassers ICel darauf, dass eın kol-
SCHaliten egeben hat Daneben Y1 die kon- ektiv elebtes Charısma eiıne ebensge-
tinuijerliche Praxıs der Commun10, 1Im e1IS- wohnhneı ausbildet, der auch In recC  i1ıcher
te der Gründerspiritualıtät dieser Be- Hinsicht der Status einer Gewohnheit 1mM

Sinne VOIN Cl  - 23 GCIC ukommt Diese Ent-9als wesentliches eichen und als
USAdrucCc ihrer Kirchlichkei Von dort aus WICKIUuN habe auch der Gesetzgeber be-
kommt der Verfasser fünf Elementen der rücksichtigen Insofern sel eiıne Weıterent-
Definition, dıe die Kirchlichkeit eıner eist- WICKIunNn: der geltenden recC  ıchen Vor-
liıchen ewegun erkennbar machen: De- schriften erforderlich a sich kirchliche Ge-
melnsame kollektive Spiritualıität, Berufun- wohnheiten In der eutıgen Zeıt MI mehr
gen auUs en Ständen VOIl Gläubigen, IM- flächendecken ausbreiten, sondern O_
heitliche, aber elastische und flexible ruk- LIe1- und interessengruppenspezifisch aus-

LUr, eın communio-orlentiertes Ver- epragt werden, bedarf eSs einer irchen-
ständnis VON astoral, Apostolat und ‚van- rechtlichen Annahme, die diesem ezep-
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tionsgeschehen erecht wIrd. Es sehe etzt- lıchen Yrage, WIe eın kommplexes Gesche-
ich N1IC mehr eınen L1UT quantıitatıven, hen des Werdens VON kirchlichen bewegun-
sondern eınen vornehmlich qualitativen SCI1- gen aQUusSs eınem Urcharısma, das In der cha-
SUS 1del1um, der sich In kommunionalen Le- rismatıischen Tradıerung auf dıe gegenwärti-
bensgewohnheiten als eın CONSEeENSUS fide- gen Mitgliıeder or  e In Normen efasst
1um darstelle Diesem komme als Gewohn- werden könnte, bietet e drel verel-
heıit universalkirchenrechtliche Relevanz nigungsrechtliche chemata (S 268-270)
Der Verfasser dekliniert eispie der und eıne rechtstheologische Grundlegung
KOLAR-BEWEGUNG schr detailliert die Be- Insoweiıt stellt die vorlıegende Arbeit e1-
dingungen und Möglichkeiten eiıner olchen LICT) Diskussionsbeitrag 00000 reCc
Rezeption MN Da CS siıch 1er 1mM weıltes- liıchen Behandlung VON kirchlichen eWe-
ten Sinne eın geistgewirktes Entstehen gungen VOT.

und Persistieren einer relig1ös spırıtuellen Als LeserkreIis empfehlen sich NIC. 1L1UT die
Lehbensform mıt konkreten sesellschafts- kirchlichen bewegungen Interessjierten
recC  1ıchen Strukturen handelt, ordert Heg- oder deren Mitglieder, sondern auch Ange-

hörige der Institute des seweihten Lebens,ge, dass die Kirche ıIn ihrem ec eindeuti-
gere Krıterien und Strukturen auszuformen die sich für die Überschneidungen und Ab-
habe, dıie dıe Beteiligun des Gottesvolkes, grenzungen ihrer eigenen Lehbensform der
1er also insbesondere der kirchlichen Be- In den kirchlichen Bewegungen inter-
9 der Rechtsentwicklun und essieren. el ichtet sich diese Arbeit MC
Gesetzgebung sowohl auf partikularrecht- L1UTr rechtlich Interessierte, sondern auch
liıcher als auch auf universalkirchlicher Ebe- Jene, die umfassende theologische Erwä-
111e mehr als bisher ermoöglıchen gungen schätzen, insbesondere Z Oonzıili-

arell Ekklesiologıe Vor allem In eO10821-
ewertun der Arbeit scher Hınsicht ist die Arbeit Hegges 1ImM Be-

Christoph e egt eine sehr re1l ange- reich der Reflexion ZUTr Rezeption der e_
siologie des Vatikanums eiıne Bereiche-Studie Z Yra: der Rechtsentwick-

lung ach dem Vatikanum VOTIT. Das De- rung Allerdings wird der LeserUG die VO

sondere Verdienst dieser Untersuchun 1e Verfasser (AWZ Sprache, In der CS ıIn INall-

chen Sätzen L1UTr VOIN ermın1ı technici W1IM-In der tiefen theologischen Durchdringun
der rechtstheologischen Grundfragen Z melt, sechr in Anspruc Hıer 1e
ema der Rezeption kirchlicher Gewohn- aus der IC des Rezensenten der entschei-
heiten und deren Konstitulerung als partı- en Schwachpun dieser Studie Dadurch
kulares und universales Kirchenrecht wird ihr nämlich Jene weıtere Verbreitun
Miıttels des Beispieles der FOKOLAÄAR- ersagt leiben, die ihr und dem Verfasser e1-

veranschaulicht der Verfasser, entUiı1c. wünschen ware Vor em sol-
WI1e sıch dıe vorher erorterten theologischen chen Interessierten, die sich die Je-
und recCc  ıchen Fragen tatsächlic In den siologischen und kirchenrechtlichen Fragen
Lebensvollzügen der Kirche konkretisieren. der Kompatıibilıtät und der Abgrenzung MECU-

0 1Nall Hegges Ansatz, ist ihm ZUZU- cr kirchlicher Bewegungen mıt und VON den
stımmen, WeNnNn er die gegebenen unıversal- tradierten Formen der Instıtute des gewelh-
kirchlichen Instrumentarıen ZUT recC  ıchen ten Lebens Gedanken machen, se1l die Arbeit
Einordnung der kirchlichen Bewegungen für der en Serade auch in-
unzureichend hält, da s1e dem Wesen der res spekulativen Anteils als Diskussions-
kırchlichen Bewegungen, das S In umfas- srundlage anempIioNAlen
sendem Siınn als charismatisch definiert,
MC entsprechen Zur Lösung der recht- Köln/Bonn
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